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tin — Oestreichische Erklärung mit franz . Anmerkungen — Stockholm : Der König von Schweden entsagt
dem Thron — Petersburg : Nuss . Erklärung gegen Schweden .

Deutschland .
München , vom 27 . May .

Unsre heutige Zeitungen enthalten folgenden Bericht :
Nach gestern durch einen Kouricr aus Italien hier ange -
kvmmenrn Nachrichten , befand sich das Hauptquartier
Sr . kaiserl. Hcheit des Prinzen Vizekönigs am ly . diß
schon zu Villach . Und man hat Uisache zu glauben , daß
die italienische Armee in wenigen Tagen mir der Sc .
M,j . des franz . Kaisers vereinigt fern wird . — Seit dem
8 . May hat die östreich. Armee in zwei Schlachten mehr
« ls 15,020 Mann , 52 Kanonen , und eine große Men¬
ge Bagage verloren .

Ludwigsburg , vom zo . May .
So eben kommt aus dem kaiseil franz . Hauptquartier

zu EberSdvrs die nachstehende , unter dem 27 . dieses an
die Soldaten der kaiserl . französischen Armee von Italien
erlassene , Proklamation hier an , welche nicht nur die
Nachrichten von den über die Oestreicher erfochtenen , gro¬
ßen entscheidenden und glänzenden Siegen dieser Armee ,
sondern auch von ihrer dadurch bewürkten höchst wichtigen
Vereinigung mit der aüiirten Armee in Deutschland ent¬
hält . —

Proklamation .
Soldaten der Armee von Italien ! « Ihr

habt glorreich den Zweck erreicht , den ich euch vvkMeich -
» et habe : der Sömmering war Augenzeuge eurer Verei¬
nigung mit der großen Armee ,

Sud mir willkommen ! ! ! ! Ich bin mit euch zufrie¬
den ! ! ! ! Von einem treulosen Feinde überrascht , bevor
eure Kolonnen versammelt waren , habt ihr euch bi» an die
Elscd zuräkjiihen müssen. Aber sobald ihr den ' Befehl
erhieltet , vorwärts zu gchcn , war « ihr aus denkwürdigen

Fe - dern von Aicvle , und hier habt ibc bei den W .me «
unsrer Helden geschworen , zu siegen . Ihr habt Wort ge¬
halten . in der Schlacht an der Piave , in den Gefechten
von S . Daniel , von Tarvis , von Görz ; ihr habt mit
Sturm tie Forts von Maltcrghetto , von Prädat genom¬
men , und habt die feindliche , in Laybach verschanzte , Di¬
vision zu kapituliren gezwungen .

Ihr hattet die Drave noch nicht passi . t , und schon ha¬
ben 25,000 Gefangene , üo Kanone « , ao Fahnen , «uro
Tapferkeit ausgezeichnet .

Von der Drave an haben di « Save , di« Muhr euren
Marsch keinen Augen ! Ick aufhakten können . Die östreich.
Kolonne von Jellachich , die zuerst in München eingerükt
war , die das Signal zu dem Gemezel in Tyrol gegeben
hakte , ist umringt in St . Michael unter euren Bajonet¬
ten gefallen . Ihr habt gegen die Dümmer , die der Wulh
der großen Armee entflohen waren , eine strenge Gerechtig¬
keit auSgeübt .

Soldaten ! Diese östreich. Armee von Italien , die
einen Augenblick meine Provinzen durch ihre Gegenwart be -
sudebte, die sich einbilbete , meine eiserne Krone zu brechen ;
diese Armee , geschlagen, zerstreut , und vernichtet , wird —
Dank euch ! — ein schauerliches Beispiel von dem Wahl¬
spruch ftyn : « Gott hat sie mir gegeben ; wehe dem , der
sie antasten will ." In meinem kaiserl ' Lager zu Ebers -
dvrf, den 27 . May iSoy .

Unterz . Nap 0 l e v n .
Auf Befehl de« Kaisets . Unter ; . der Fürst von NerG -

chatel , Major - General der Armee , Alexander .
Innsbruck , den LZ . M >» .

Die Tage des Schreckens und der Verwirrung ffrnt»
vorüber . Die alte Ordnung der Dinge ist hergestM . —



Maximilian Joseph , dir teste kenbeSvater,' hat Gnade für
Recht ergehen lasst ». Di « verirrten Tyroler kehren nun
Schaarrnweis zu ihren Häusern zurük, und bereuen , daß
sie sich von Oestreichs schändlichen Eingebungen bechöken
liessin.

Frankreich .
Paris , vom 25 . Mai .

Neuntes Bulletin . Wien , vom iy . May .
„ Während die Armee zu Wien ausruhte , ihre Korps sich
wieder sammelten , der Kaiser Musterung passirte , um den
Laxfein , die sich ausgezeichnet hatten , Belohnungen zu er¬
lheilen , und zu den erledigten Stellen zu ernennen , wur¬
de alles vorbereitet , was zu der wichtigen Operation heS
Uebergangs über die Dvrnu nothwendig war . Der Prinz
Kail hatte , nach der Schlacht von Eckmühl , da er auf
das jenseitige Donau - User geworfen wurde , keinen andern'
Zufluchtsort , als die böhmischen Gebirge . Wenn der Kai¬

ser di« Trümmer der Armee des Prinzen Karl in das
Innere von Böhmen verfolgt hätte , so würde ec ihm
feine Artillerie und leine Bagage genommen haben ; allein
b efer Vorrheil konnte den Nachtheil nicht aufrviegcn , sei¬
ne Armee 14 Tage lang in einem armen , bergigten und
verheerten Lande herumzufähren .

Der Kaiser nahm keinen Plan an , welcher seinen Ein¬
zug in Wien um einen Tag verspäten konnie , indem
er wohl vorauSsiche , daß man in dem Zustande der Eäh -

rung , den man hatte zu erregen gesucht , darauf bedacht
sevn würde , diese Stadt zu verlheidigen , welche eine vor -
trefliche Ringmauer mit Bastionen hat , um einige Hin¬
dernisse in dm Weg zu legen . Don einer andern Seite

zog seine Armee von Iralien seine Aufmerksamkeit auf
sich , und der

"
Gedanke , daß die Oestreichcr seine schönen

Provinzen des Frirul und der Piave besezt hielten , ließ ihm
keine Ruhe . Der Marschall Herzog von Aueistädt blieb
vor Negenspurg so lange in Pcsüion , als der Prinz Karl
Zeit brauchte » nach Böhmen zu debouchirm , und dirigme
sich unmittelbar darauf über Pasiau und Linz auf da¬
linke Donau - Ufer , und gewann über diesen Prinzen vier
Marschtäge . Da « Korps des Fürsten von Ponte - Corvo
wurde nach eben diesem Systeme dirigirt . Anfangs machte
er eine Bewegung auf Cger , welches den Prinz Karl ver¬
mochte , das Korps dech Generals Bellcgarde dorthin zu
detaschicren ; aber durch einen Eontermarsch wandte er sich
schnell nach Linz , wo er vor dem Gen . Bellegarde ein -
traf , welcher , da er diesen Eontermarsch erfuhr , auch nach
der Donau zog . Diese geschikten Manöuvres , « eiche von
Tag zu Tag , nach Maasgabe der Umstände , statt hatte »,
degagirten Italien , überist fetten die Barrieren des Znn ,
der Salza und der Stadt Wien ohne Vertheibigurig , deS-
organistrten die Militze und die Landwehr , vollendeten die
Niederlage des Erzherzog « Ludwig und des Gen . Hiller ,
und zerstörten völlig den Ruf des feindlichen Generals .
Da dieser den Marsch des Kaisers sähe, so mußre er dar¬
auf denken , sich nach Linz zu begeben, über die Brücke

r<6
zu gehe» , und sich daselbst mit den Korv « de« Erzherzog-
Ludwig und des Een . Hiller zu vereinigen . Allein di«
französische Armer war mehrere Tage ehe er oa ankvm »
wen konnte, daselbst vereinigt. Er hätte hoff,» können ,
seine Vereinigung bei KremS zu bewerkstelligen ; eitle Be¬
rechnung ! Er war wieder um -vier Tage verspätet , und
Gen . Hifler ward genöchigt , die schöne Brt '

cke zu Krem «
zu verbrennen, nachdem er wieder über die Donau gean¬gen war. Zulezt hoffte er sich vor Wien zu vereinigen ;aber es war um mehrere Tage zu spät. Der Kaiser bat ,
gegen dem Dorf Ebersdorf über , eine Brück: zwei Mei¬len unterhalb Wien über die Donau schlagen lassen. DerStrom , der hier in mehrere Arme ^ertheilt ist, hat in
der Breite 40a Toisen. Die Operation wurde gestern ,den iS . um 4 Uhr Nachmittags angefangen. Die - Divi¬
sion Molilvr wurde auf das linke User übergesezt . und
warf di« schwachen Abteilungen , welche ihr da« Terrain
streitig machen und den lejten Arm des Strom « decken
wollten Die Generäle Bertrand und Pemetti ließen an
beiden Brücken arbeiten, die eine von m ?he als 240 , die
andere von mehr als 130 Ruche» , die durch eine Inselmit einander verbunden sind» Man hofft, daß di« Arbei¬
ten werden Morgen fertig seyn. Alle Erkundigungen ,die man eingezogen har, lassen glauben , daß der Kaiser von
Oestreich zu Anaim ist .

Es ist noch kein Aufgebot in Ungarn zu Stand ge¬kommen . Ohne Gewehre , ohne Sättel , ohne Geld , und
dem Hause Oestreich sehr wenig ergeben , scheint dies«Nation alle Art Hilfe verweigert zu haben . Ge « . Lauri -
ston , Adjutant Sr . Majestät , bat sich, an der Spitze der
badischen Infanterie - Beigabe un - der leichten Kavallerie -
Brigade deS Gen . Eolbert von Neustadt nach Bruck und
nach dem Simeringberg begeben , einem hohen Berge , wo
sich die Wasser cheilen , die in baS schwarze Meer und
in da« Mittelmeer fließen . Bei dieser schwierigen Pas¬
sage machte er einig« itx , Gefangene . Gen . Duvellin
marschierte auf Mariazell , wo er bei inoo Mann Land¬
wehr entwaffnet «, und einig « ivc » Gefangene machte . —

Der Marschall Herzog von Danzig zog gegen In «
sprnck ; er stieß den 14 . zu Vogel auf den Gen . Ehaffe»
ler mir seinen Tyrolem . Er warf ihn , machte 700 Ge¬
fangene , und erbeutete n Kanonen. Kufstein wurde den
12 . teblokirt. Der Äammerherr Sr . Majestät » Hc. G -w»
main, der sich in diesen Plaj «ingefchlessen hatte , hat sich
sehr wohl gehalten.

Folgendes ist die gegenwärtige Stellung der Armee ?
„ Die Korps der Marschäll « Herzog ven Rivcli « . Mo « -
trbello , und das Grenadier - Korps des Gen . Oudinot , sind
zu Wien , so wie auch die kaiserl. Garbe . Da « Korps
des Marschalls Herzog « von Auerstädr rst zwischen Gr .
Posten « ad Wien vertheilt . Der Marschall Fü st von
Ponte -Eorvo rst zu Linz mit den Sachsen und Würtem -
bergern ; er hat eine Reserve zu Passau . Dee Marsch »»
Herzog von DanM steht nur dm Bayern zu Salzburg



und Jnfpkuck . Der Oberst , Graf vs 't Czernichew , Ad¬

jutant d S Kaisers von Rußland , bec w . ch Paris gesandt
worben war , ist iw Augknblcke angekcwmen , da die Ar¬

mee in Wien ein ' ükce . Seit dieser Zeit versieht er den

Dienst und fofit Sr . Majestät . Er hat Nachrichten von
der rusi -schen ?lrmee überbracht , welche nicht vor dem io .
oder iz . May wird haben ihre Kantonirungen perlassen
können ."

Paris , vom 27 . Mai . ,

Fortsetzung der Anmerkungen zu dem Ma -

nifeste deS Wiener Hofs . ( Anm . „ Dieser ganze
Paragraph bat die Aufstellung einer xvlit . Theorie zur Ab¬

sicht, die ziemlich sonderbar ist , und die von keinem andern
Kabln « , als gerade von dem Wiener als Grundsatz auf¬
gestellt werden konnte Also können Traktaten , die zwi¬

schen zwei Mächten freiwillig unterzeichnet worden sind,
der E nen gegen die Andere zu Beschwerden dienen ; also
kann man , wenn ein Traktat durch rechtmäßig Bevoll¬
mächtigte unterhandelt und unterzeichnet , wenn er nach
einer in den Konse l« gepflogenen reiflichen Berathschlagung
ratifizirt ward , und die Ratifikationen ausgewechselt wor¬
den sind ; wenn die Vollziehung dieses Akts unmittelbar

gefolgt ist , und man den gehofften Vortheil daraus ge¬
schöpft hat , auf diesen Traktat zurükkommen und sagen,
man sei gezwungen worden , ihn zu unterzeichnen ? aber
man sollte alsdann auch sagen , wie und auf welch« Art
man dazu gezwungen worden ist. Ist es durch de« Marsch
einer Armee , ist eS durch eine gegen die Bevollmächtigten
aukgeübte Gewaltlhäiigkeit geschehen ? Oestreich hütet sich
wohl dergleichen Gründe anzuführen , deren Falschheit zu
augenfällig scyn würde ; und wirklich bedarf «S ihrer auch

-nicht . Dem Geiste der Andächtelei gemäß , der dieses Haus
karakterisirt , unterhandelt eS nie , ohne einen geheimen Ver -

dehalt im Sinne zu habe» . Damit die Traktaten , die
-«s unterzeichnet , in seinen Augen nichts seyen , so ist eS

.genug , wenn es in die Hände deS apostolischen Stellver¬
treters seine Protestarivnen niedergelegt hak. Mit diesem
Systeme macht eS Oestreich für immer unmöglich » irgend
einen Vertrag mit ihm adzuschließen. Der apostolische
Stellvertreter , der ihm erlaubt , alle von ihm Unterzeichnete

-Verträge als null und nichtig anzusehen , har Ihm wahr¬
scheinlich auch erlaubt , alle so eben behaupteten falschen
Tbotsüchrn für wahr auszugebe ». Die Militärstraße durch
die Seeprovinzen Oesireichs ist durch die Uebereinkunft zu-
gestanden worden , welche Braunau an Oestreich zurükgab ,
als Flünkrrich ,m rechunäßigrn Besitze dieser Festung war .
Tie Mündungen von Eattaro find ncht zurükgegeben
worden , « eil der damit beauftragte östreichisch, Kommissär
es nicht gewollt hat . Dies ist so wahr , daß der Wiener
Hof seinen Kommissär durch Arrest bestrafen ließ , u . sich
anheischig wachte , die Mündungen von Cat -rno durch «in
Korps .Truppen wieder einnehmen zu lassen. Uns liegt
»S nicht ob zu untersuchen , ob dieser Kommissar recht ge¬
habt hat zu sagen, daß der ostensible BMI , den er besaß,

durch einen geheimen Befehl , b«r ebenfalls in feinen Hä, -
den war , wieder aufgehoben worden sei ; unS genüget , daß
der Wiener Hof durch seine Bestrafung anerkannte , daß
hie Nichtübergabe der Mündungen von Cattmo sein eige¬
nes Werk sey , und daß die Anforderungen Frankreichs
im Rechte gegründet gewesen . Aber alle diese Erörterun¬

gen sind unnKthig . Wenn Frankreich Oestreich hätte

zwingen wollen , zu waS brauchte es einen Streit zu er¬

regen ? die französischen Armeen durften ja nur wieder

nach Wien zucükkehren ."

( Die Fortsetzung folgt .)

Sch weden .
Stockholm , vom n . Mai .

Nachdem die Reichsstände gehörig organisier , und die

Untersuchung ihrer Vollmachten geendigt war , vereinigke«

sie sich den 6 . d . zu einer großen Deputation , um ihre »
Dank an den Herzog Reichsvorsteher darzubringen . Den¬

selben Tag hatten die Stände den einstimmigen Beschluß
gefaßt , dem Reichsherrn , Gräfin Klingsporr , dem General -

Major Baron Adlerkreuj , und dem Oberstlieut . Baron

Adlersparre , so wie auch den unter dessen Befehl stehen¬
den Offiziers und Truppen , den Dank der Reichsstänb «
zu erkennen zu geben. S, . kön. Hoh der Herzog Reichs -

Vorsteher rröffnele den Reichstag den y . d. auf dem ReichS -
Saale durch eine Red « an di« Stände , worauf von dem

dermaligen Hof - Aanzler , Freiherr » Lagerbjelke, ein Bericht
über dir Anlässe des bisher Vorgegangenen abgelefi« wur¬
de. — Am folgenden Tage um 11 Uhr versammelte » sich
die Stände aufö neue im Reichssaal .

Nachdem Se . kön Hoh -, durch de » Hof -Kanzler , Sr .
kön. Majestät eigenhändig verfaßte EntsagungS - Akte deS

schwedische» Throns , datirt : GripSholmS Schloß , de»

sy . März , hatte verlesen lassen , trat der Freiherr Man -

nrrheim auf . und befragte die Reichs - Stände ob sie zu
diesem Akt Ihr » Majestät ihren Beifall gäben , welches
mit Ja beantwortet wurde . Se . k. H . nahmen hierauf da<
Wort , und äußerten , daß sowohl die allgemeine U berzeu-

gung , alS auch die betrübte Erfahrung vergangener Zeiten ,
hie Annehmung einer neuen RegierunzSsorm norhwendiz
machten ; daß Se . ki ». Hoh . den Reichsständen diese so¬
wohl für die Gegenwart als Zukunft wichtige Angelegen¬
heit zur eifrigen und schnellen Betreibung empfohlen ; wo¬
bei Sie erklärten , daß Sie in der Zwischenzeit die Angele¬
genheiten deS Reichs alS ReichSdorstcher wie bisher leiten
würden rc. Morgen fangen die Wahlausschüsse der S : ände
an , worauf die KonstitutionS - Kommiltee sogleich ernannt
wurden , und ihre Arbeiten anfangen wird . (Hamb .A .)

Stockholm , vom iz . May .
Der Hofstallmeister , Baron Schwerin , kam den 6 b .

deS Abend » von seiner Scnbung an den ruff . kaff Hyf
zurük . Ein förmlicher Waffinst llstand hat bis jezt noch
nicht abgeschlossen werden können ; aber alle ZeinZseligkei-
krn haben tndrß aufzehört .



»48
Rußland .

St . Petersburg , vom 5 . Mai .
Nach so vielen Fortschritten der Ruffischen Waffen gegen

Schweden war eine baldige Annäherung zum Frieden zu
erwarten . Tie vorbereiteten Gerüchte von Unterhandlun¬
gen machten dies Ereigniß sehr wahrscheinlich ; allen die
letzten in Stockholm sich zutragendcn Vorfälle haben dem¬
selben ein wichtiges Hinderniß in den Weg gesetzt .)

Zu derselben Zeit , da die Hoffnung zum Frieden , in
Rütstcht deS erschöpften Zustande - der Kriegs -Macht von
Schweden und der entscheidenden Bewegungen unsrer
Truppen , sich am nächsten zeigte, erhob sich in diesem Reiche
«ine Revolution . Der König ward von der Regierung
entfernt , und sein Oheim , der Herzog von Südermann -
tand erklärte sich für den Regenten des Reichs . ES wur¬
de eine Zusarnmenberusung der Reichsstände zum r . Mai
angesctzt, während dessen die Truppen , welche die Norwe¬
gische Armee ausgemacht hatten , fick Stockholm eigen¬
mächtig näherten , und lheils in die Residenz einrückten .
Als Borwand zu allen diesen Bewegungeu gab man das
Murren gegen ein System an , welches dieses Reich in ei¬
nen seinen Kräften gar nicht angemessenen Krieg verw '.k -
kelt hatte .

Unter ihren ersten Handlungen machte die neue Regie¬
rung Rußland Vorschläge zu Fricdensunterhandlungen , u.
bat inzwischen um Wass »«stillstand aus unbestimmte Zeit .
Weder das eine noch das andere konnte unmöglich ange¬
nommen werden . Es war unmöglich , über Frieden zu
unterhandeln mit einer Regierung , die, nach allen Nach¬
richten , noch nicht die gehölige Festigkeit hat , u . die noch
selbst unter d : m Einfluß der Kriegsmacht steht, « elche den
Gehorsam bei Seite gesetzt hat .

So konnte man auch keinen Waffenstillstand eingehen ;
denn die Russischen Waffen auf ihrer Sicgesbahn u . bei
ihren glüklichenFortschritten ohne feste und bestimmte Hof -
nung zum Frieden , und ohne Grundlage , auf die man sich
mit einiger Ü berzeugung v - llaffcn könnte , zurükzuhallen ,
würde «ine Handlung seyn , dir biss der gegenwärtigen
Jnierims - Regierung vortheilhafr , den wahren Zweck des
Friedens aber, und sogar selbst der Herstellung einer feste«
Ordnung in Schweden vollkommen zuwider wäre .

In Folge düftr Erwägungen ist dm Truppen der Be¬
fehl gegeben , ihre Operationen kräftig fortzusetzen , u . auf
bie zweimaligen Anträge auf Frieden und auf Waffenstill¬
stand sind Antworten ercheilt , die kürzlich in folgenden
Grundsätzen bestehen :

„ Rußland ist stets bereit , zuin Frieden zu schreiten, kann
sich aber nicht anders mit der gesetzt Regierung über den
Friede » erklären . Die Hauptgnmdlagen zum Frieden stnd :

i ) Der Besitz von Finnland bck Kalix , als ein Land ,
welches nicht nur durch die Waffen unterworfen worden ,
sondern auch in politischen und bürgerlichen Beziehungen
bereit « unwiderruflich mit dem ruß . Reiche vereinigt ist.

3 ) Die Ausschließung der Engländer von asten schwe¬
dischen Häsen im baltischen Meere .

Car lsruhe . sHauS - Verkauf .) Man ist geson¬nen , die .Behausung des verstorbenen Hrn . StaabSchirur -
gus Sch rickel « in der langen Straße Nro . 328 , samt
Hintergebäude und Garten aus freier Hand an den Meist¬bietenden zu verkaufen , und hat hiezu Freitag , den y . Juni
Nachmittags 2 Uhr ftstgesezt . Liebhaber können Las Hausläglich in Augenschein nehme « , und der Versteigerung an
obigem Tag im HauS selbst beiwohnen .

Carlskuhe . sMeßwaaren . ) I . Cäsar Grandi
auS Mailand » har die Ehre , einem verehrung - würdigen
Publikum anzuzeigen , daß er dies« Messe hält ., mit einem
Assortiment der besten und schönsten Bijouterie - u . Quin -
caNlerie- Waaren von allen Sorten , besonders schönen Ko¬
rallen und Bernstein - Kolliers , schönen Pendulen und gol¬denen Repetir - Uhren » einem schönen Assortiment lakirter
Maaren , nebst einem Assortiment vom neuesten geschmack¬vollen Pariser Porzellain , in Servicen von 12 und 6
Tassen , DejeuneS von 2 Tassen , sowohl in Porzellain als
Silber , ferner eurem vollständigen Assortiment der neuesten
und schönsten Pariser Schuhe für Damen und Herren »
auch Mailändische u . Turiner Chokolade zu verschiedene»
Preißen von bester Qualität , nebst vielen sonstigen Mode -
Attickeln ; «uch alle Sorten von Schnuvftaback ; er hak
die Ehre , sich gehorsamst zu empfehlen , und verspricht die
billigste Preißti Er hat seine Boutique auf dem Markt .

Car lsruhe . s Meß - Maaren .) Winaudy , Vater
u . Sohn , Tuchfabrckanten aus NervirrS im Ourte Depart . ,
baden die Ehre daS Publikum zu (benachrichtigen , daß sie diese
Carlsruher Juni - Messe mit einem vollständigen Lager meh¬
rerer Arnckel halten , nemlich : Feine j und andere Tücher
ihrer eigenen Fabrike , als : blau « und grüne in der Wolle
gefärbte , kastorschwarze , einfarbige und melitte in den neue¬
sten Modefarben , kroisirte Kasimirs in den nemlichcn Farben ,
feine Draps Fa ^ on de Bery , Billards - und wcllenblaue
Double - Brochcs - Tücher re ; saqonirte und glatte Sammet
auf Seide , in allen Farben , Lyoner und Italiener Tasftnt ,
Double florences , geküperte und andere Gesundheits - Flanelle ,
Manchester , PiqueS , Dimilis oder Barchent zw . Zugleich
machen sie bekannt , daß sie zum Erstenmal ( auf Verlangen
mehrerer Freunde ) ein Sortiment von der feinsten Sorte
Tücher mitgebrschl haben , welche sie wie die andern Tücher
und Kasimir im Ausschnitte wie en gros um die Fabrikpreißt
und die andern Artikel um billige Preise verkauft « .

Ihr Lager ist im Hause des Herrn Kregljnger im Gast -
chause zur Post , und in Frankfurt am Main während den
Messen aus dem Römerberg neben dem Römer .

Durlach . sVe r steigerung . ) In dem Gasthaus
zur Blumen , wird auf nächsten Montag , den 5 . Juny ,
Vormittags um 8 Uhr , folgendes in öffentlicher Steigerung
gegen baare Bezahlung verkauft werden , als :

4 gute brauchbare Zugpferde sammt Geschirr ,
2 Post - Chaisen ,
2 Reiftwägen , nebst allerhand HauSrath , Schremwerk ,

Bettwerk , KüchengeMr und dgl .
Klein , jur Blumen»
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